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automatics and posters) are harmonized both technically and formally with the whole

Ein Bahnsteigdach, das seine Nebenfunktionen (Apparateschrinke, Telephonkabinen, Automaten, Plakate) technisch wnd formal ins Ganze einbezieht.

Modellaufnahme | La toiture de quai integre a U'ensemble ses nouvelles fonctions techniques et formelles (armoires pour appareils, cabines télépho-
niques, distributeurs automatiques, affiches). Maquette | Model of a platform roof where the subsidiary functions (apparatus lockers, telephon cabins,
Photos: Hugo Herdeg SWB, Ziirich

Uber Funlktion und Form des Bahnsteigdaches

Von Hans Hilfiker

Jenen Bahnsteigdichern, die freistehend einzeln oder in
Gruppen als Regen- und Sonnenschirme ihre Hauptfunk-
tion erfullen, sollen eine kurze Betrachtung und ein Vor-

schlag gewidmet werden.

Wie kommt es, da} solche Dicher kaum als Zeitgenossen
eines modernen Tribiinenschutzdaches auf dem Sportplatz
zu erkennen wiren, wenn nicht handwerkliche Merkmale
ihre Entstehungszeit verrieten? Die identisch formulierte
Hauptfunktion erfiillen doch beide Kategorien ebenbiirtig.
Ist etwa der konstruktive und formale Spielraum, der neben
den Bedingunsprogrammen bleibt, dermaflen weit? Oder
liegt es am Ende an der Art, wie die funktionellen Neben-
bedingungen erfullt werden, daf3 diese Bauwerke in so ver-
schiedener Haltung dastehen?

Zur letzten Frage folgendes: Der Bauherr des Tribiinen-
daches forderte mit einiger Betonung — doch immerhin
nebenbei —, daBl die Konstruktion des Schirmes die Sicht
auf das sportliche Ereignis «méglichst wenig» beeintriachti-
gen diirfe. Der Finder der modernen Losung hat dieses
moglichst wenige durch Stiitzenlosigkeit zu Null gemacht;
noch mehr: die geometrische Divergenz des Daches und der
zum Schauplatz hin abfallenden Tribiine unterstreicht in
formaler Begleitung des Sehwinkels den Vorgang des Hin-
schauens. Dieser wird also nicht nur nicht beeintrachtigt,

sondern geradezu gefordert.
Der Betrieb auf dem Bahnsteig verlangt in Analogie, daf}

der Verkehr durch die Konstruktion des Schirmes méglichst
unbehelligt bleibe. Diese Forderung erfiillt das landlaufige
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Bahnsteigdach nicht in gleich iiberzeugendem Mafle. Als
man vom frither iiblichen Zweistieldach zur heute verbrei-
teten Einstielkonstruktion iiberging, sank wohl die Zahl der
Stiitzen anniahernd auf die Hilfte. Wegen der geringen
Stiitzweite aber blieben diese Verkehrshindernisse dennoch
zahlreich, und weil bei den Zugangstreppen mit einstieliger
Konstruktion nicht befriedigend durchzukommen war,
wurde vielfach die Einheitlichkeit des Aufbaues geopfert,
indem das Dach ein Stiick weit zweistielig gestiitzt wird.
Um den Verkehr nicht zusitzlich zu hemmen, miissen die
Stiitzen so schlank als statisch angéngig gemacht werden.
Das aber setzt sie aullerstande, Kabel- und Apparate-
schranke fiir Niederspannungs-, Fernmelde- und Sicherungs-
anlagen, sodann Telephonkabinen, Warenautomaten, Wer-
beplakate u. a. m., das hei3t Dinge, die mit der Zeit, Neben-
funktionen bringend, hinzugekommen sind, technisch und
formal ins Ganze einzubeziehen und gegen Beschiadigung
vor allem durch den Karrenverkehr zu schiitzen. Diese
Dinge stehen daher als zusitzliche Hindernisse auf dem
Bahnsteig herum oder wirken sich als hiafliche Wulste und
Anhiéngsel an schlanken Stiitzen aus.

Die souveridne Erfiillung einer Nebenbedingung auf der
einen Seite verleiht dem Tribiinendach den mitreilenden
Schwung, und die kompromif3beladene Losung auf der
andern Seite laBt das Bahnsteigdach in vielen Féallen
nahezu und dessen Drum und Dran vollends auf der Stufe
des notwendigen Ubels stehen.

Mit der nachfolgend im Sinne einer Anregung skizzierten

Konstruktion wird versucht, die Nebenfunktionen des



Bahnsteigdaches weitergehend zu erfillen und gleichzeitig
den formalen Spielraum nach einer neuen Richtung hin

auszuniitzen:

Mit einer die Treppenanlage samt Zutrittsflichen tiberspan-
nenden Stiitzweite gewinnt der Bahnsteig grof3e, hindernis-
freie Verkehrsflichen und das Dach seinen einheitlichen
Aufbau. Die wenigen Pfeiler, die in der Lingsachse stehen,
lassen sich jetzt derart gestalten, daf3 alle Hilfseinrichtun-
gen darin unter- oder daran angebracht, zweckmifig be-
leuchtet und durch mit Randsteinen eingefallte Boden-
erhohungen rund um die Pfeiler gegen Beschiadigungen
durch den Karrenverkehr geschiitzt werden kénnen. Das
Dach selbst wird von einem groflen, gleichsam als Riickgrat
funktionierenden Eisenrohr getragen, welches aus einheit-
lichen Segmenten von ca. 3 Metern Linge zusammenge-
schweil3t ist und iiber StutzfiiBe auf den Eisenbetonpfeilern
ruht. Diesem Rohr allein sind alle Biegungs- und Torsions-
beanspruchungen, die durch symmetrische, bzw. unsym-
metrische Lasten anfallen, tiberantwortet. Die einzelnen
Rohrsegmente werden abgewickelt so geschnitten, dall das
fertige Rohr in jeder Spannweite eine leichte Sprengung nach
oben erhilt. Wo diese Segmente gestof3en sind, ist das Rohr
jeweilen von einer aufgeschweillten Rippe umschlossen, die
sich unten beidseitig — symmetrisch zur Vertikalachse — zur
Doppelkonsole fiir zwei Dachrinnen entwickelt. Die Dach-
fliche wird aus einer Art Riesenfalzziegeln zusammengefiigt,
von denen jeder so breit ist, wie ein Segment des zentralen
Rohrtrigers lang ist, und deren Breite das Lichtraumprofil

s bestimmt. Bei den tiblichen Brei-

des anliegenden Geleise
ten der Bahnsteige wird cin einzelner Ziegel angenihert

ierte

10 m? Bahnsteigfliche iiberdecken. Er ist als vorfabriz
diinne Spezialbetonplatte mit einem System von Rippen
gedacht, deren Stahlarmierung nach dem Abbinden vor-

gespannt wird.

Der Ziegel kommt rohrseitig mit einer Lingsnute iiber den
versteiften auBleren Dachrinnenrand zu liegen und wird mit
einem das Rohr oben tangierenden Zugstab an der Rohr-

rippe gelenkig aufgehingt. Die Platte wird unter Riicksicht

o L.

Querschnitt 1:100. Der Rohrtrdger ist begehbar und enthdlt die elektr:
schen Leitungen, die durch die Aufhdngungen der Dachplatten zw de.
Signalen gefithrt werden | Coupe. Le tube, dans lequel on peut s
déplacer, renferme fils électriques | Cross-section. The tubular girder

are accessible and contain the electric cables
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Liingsschnitt 1:100 durch die vorfabrizierten Beton-Dachplatten, di
sich wie Falzziegel diberdecken | Coupe longitudinale des plaques
béton du toit se couvrant U'une 'autre comme des twiles | Longitudina
section through the pre-fabricated concrete roof slabs which overlap eac.
other like fluted tiles

auf ihre Auflagerung am statisch giinstigsten Punkte ihrer
Fliche aufgehingt und das Rippensystem danach ausge-
richtet. Bestandteile des mechanischen Aufbaues des ganzen
Daches stellen gleichzeitig elektrische Leitungsfithrungs-
organe dar. Das Rohr nimmt alle Langsleitungen in einfacher
Weise auf. Die Zugstibe, an denen die Dachplatten hiangen,

kulissen oder -rohre auszubilden.

sind als Leitungsfithrun;
Im abgebildeten Modell sind die Pfeiler als Lisungsbei-
spiele gedacht. Einer birgt Einrichtungen der Bahn, der
andere Dinge der PTT, ein dritter Fahrpline und Waren-

automaten und ein jeder beleuchtete Werbeplakate.

Das Dach, dessen Zubehor und spiitere Ergiinzungen lassen

sich leicht und ohne Betriebsbeeintriachtigung montieren.

Mit dem Rohrtriger lassen sich grofse Stiitzweiten elegant itberbriicken. Modellaufnahme | La toiture tubulaire permet de couvrir élégamment de grande:

distances entre les portants. Maquette | With the tubular girders wide spans can be bridged over with ease




	Über Funktion und Form des Bahnsteigdaches

